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Wort für Alb-
traum und weist
auf die psychoak-
tiven Inhaltsstoffe
der Pflanze hin.
Vor allem die grü-
nen Beeren sind
am giftigsten. Mit
zunehmender Rei-
fe verschwindet
das Nervengift
und die knallro-
ten Beeren schme-
cken nicht mehr
bitter sondern
süß.

Volksmedizin
In der Volksme-

dizin wur-
de der Bit-
tersüß bei
Asthma,
Lungenlei-
den, Gicht
und Rheu-
matismus
einge-
setzt. In
der moder-
nen Pflan-
zenheil-
kunde gibt
es Salben
aus der
Pflanze zur wirk-
samen Behand-
lung von Ekze-
men. Die homöo-
pathische Medizin
nutzt die Inhaltsstoffe als viel-
seitiges Heilmittel.

Im Volksglauben hingegen
galt der Bittersüße Nacht-
schatten seit Urzeiten als Zau-

VON MAN FR ED BOGUM I L

ALTKREIS MÜNDEN. Der Bit-
tersüße Nachtschatten ist
nicht nur eine gefährliche,
sondern auch eine berau-
schend schöne Pflanze. Sein
Terrain sind Auewaldungen,
Erlenbrüche, Waldwiesen,
Kahlschläge und Uferzonen
von Flüssen und Bächen.

Als so genannter Spreiz-
klimmer kann sich der klet-
ternde, unten verholzende
Halbstrauch bis auf zwei Me-
ter mit seinen rückwärts ge-
richteten Seitensprossen ein-

hakelnd hochwinden oder
kriechend am Boden verblei-
ben.

Der Nachtschatten ist eine
Pollen-Glockenblume. Der
Blütenstaub wird erst durch
aktives Vibrieren der Insekten
freigegeben. Von Juni bis Au-
gust strahlen die kleinen lila
Blüten mit den gelben Staub-
blättern. Umgeben von grü-
nen und leuchtend roten, ei-
förmigen Beeren blühen und
fruchten sie zugleich.

Altes Wort für Albtraum
Der Name Nachtschatten

bedeutet aber nicht, dass die
Giftig-Schöne in der Nacht
blüht oder wächst. „Nacht-
schade“ ist vielmehr ein altes

Bittersüß und gefährlich
Der Nachtschatten kommt in Auewaldungen und Uferzonen von Flüssen vor

berpflanze. Das zeigen die we-
nig schmeichelhaften Namen
wie Saurebe, Stinkteufel, Teu-
felsklatte und sogar Pissranke,
die die Pflanze von den Men-

schen bekommen hat. Trotz-
dem braute man im Mittelal-
ter aus den Beeren auch einen
verheißungsvollen Liebes-
trunk.

Abenteuer
Wald
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Die Blüten des Bittersüß: wie ein Traum aus lila und gelb. Die Früchte sind be-
rauschend schön (kleines Foto). Fotos: Bogumil

ter erleichtert werden und El-
tern sollen künftig besser über
Abläufe im Mütterzentrum in-
formiert werden können.

„Mit den Neuanschaffun-
gen bekommen wir die Mög-
lichkeit, das Alltagsgeschehen
in unserer Einrichtung besser
reflektieren zu können“, so
Michaela Haberland-Natge,
pädagogische Leiterin im Müt-
terzentrum. Bei einem Eltern-
abend am Dienstag bedankte
sich Michaela Haberland-Nat-
ge beim Mündener Spenden-
parlament und stellte den El-
tern die geplanten Neuan-
schaffungen vor. (zwh)

HANN.MÜNDEN. „Das Müt-
terzentrum ist eine wichtige
Elterninitiative, ein Verein en-
gagierter Mütter und Väter
und das halten wir für sehr
unterstützenswert.“ Ines Al-
brecht-Engel vom Mündener
Spendenparlament war am
Dienstagabend zusammen mit
Achim Block, dem Vorsitzen-
den des Vereins, ins Mütter-
zentrum gekommen, um eine
Spende in Höhe von 800 Euro
zu überreichen. Von dem Geld
will die Einrichtung verschie-
dene Anschaffung im Medien-
bereich tätigen. Damit soll der
Arbeitsalltag für die Mitarbei-

Geld fürs Mündener
Mütterzentrum
Spendenparlament gibt dem Verein 800 Euro

Michaela Haberland-Natge, Joachim Block und Ines Albrecht-En-
gel vor demMütterzentrum in Hann. Münden. Foto: Huck
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